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			Über dieses Buch

			Skandal in Valleby: Jeden Tag erscheint ein peinlicher Artikel über eine bekannte Persönlichkeit in der Zeitung. Nichts davon ist wahr, aber keiner will die Berichte geschrieben haben. Maja und Lasse müssen helfen, denn alle Angestellten der Zeitung sind verdächtig...

			 

			Einfach zu lesen – knifflig zu lösen!
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            Die Geschichten spielen in einer kleinen schwedischen Stadt
               namens Valleby, in der fast jeder jeden kennt und wo mitten im Ort die Kirche
               steht.

            Die Hauptpersonen Lasse und Maja gehen in die gleiche Klasse und
               betreiben gemeinsam ein Detektivbüro.
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			Apfelklauender Polizist und diebische Bibliothekarin

			Ich schwöre Rache. Bei den Gräbern meiner Ahnen! So etwas ist mir noch nicht untergekommen!«

			Lasse und Maja steigen von ihren Fahrrädern und gehen näher ran. Muhammed Karat ist völlig aus dem Häuschen und schreit laut. Muhammed gehört der Juwelierladen in der Kirchstraße und in diesem Augenblick hüpft er auf einer Zeitung herum, die auf dem Bürgersteig liegt. Neben ihm steht eine Frau mit einer Kamera in der Hand.

			»Ich bin vom Valleby-Blatt«, erklärt sie Lasse und Maja und schießt ein paar Fotos von dem wutentbrannten Muhammed.

			Lasse und Maja schauen der Frau hinterher, die im Zeitungsgebäude auf der anderen Straßenseite verschwindet.
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			»Was ist denn passiert?«, fragt Maja Muhammed.

			»Diese gemeinen Schufte! Sie lügen! Mein stolzer Name wird in den Dreck gezogen. Und nicht einmal richtig buchstabieren können sie. Das ist die reinste Ohrenerkrankung!«

			Maja sieht Lasse fragend an.

			»Muhammed meint wahrscheinlich Ehrenkränkung«, sagt Lasse. »Das bedeutet, dass jemand schlecht über einen anderen redet oder Lügen erzählt.«
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			Lasse bückt sich und hebt die misshandelte Zeitung vom Bürgersteig auf, um gemeinsam mit Maja zu lesen, was auf der ersten Seite steht.

			»Wer tut mir etwas so Böses an?«, schreit Muhammed und wedelt mit den Händen über dem Kopf und fängt wieder an, auf und ab zu hüpfen.

			Lasse und Maja kombinieren, dass es im Moment wenig Sinn hat, mit Muhammed zu sprechen. Also gehen sie quer über die Straße, um am Kiosk eine Zeitung zu kaufen.

			»Tut mir leid!«, sagt der Kioskverkäufer. »Das Valleby-Blatt ist längst vergriffen. So geht es schon die ganze Woche. Es geht weg wie warme Semmeln. Es tut sich so einiges in unserer kleinen Stadt.«

			»Komm!«, sagt Lasse zu Maja. »Fahren wir zur Bibliothek.«

			Lasse und Maja radeln zum Marktplatz, umrunden die Bepflanzung beim Hotel und stellen ihre Räder vor der Bibliothek ab.

			»Können wir uns die Ausgaben vom Valleby-Blatt der letzten Woche angucken?«, fragt Lasse den Praktikanten am Ausleihtresen.

			Nach einer Weile sitzen die beiden Detektive mit einem Stapel Zeitungen vor sich da.

			Muhammed Karat ist der fünfte Bewohner von Valleby, über den in verleumderischer Weise berichtet wurde.

			 

			Valleby-Blatt, 10. September Chefredakteur Marklund schlägt seine Angeställten

			
			Über viele Jahre hinweg haben die Übergriffe stattgefunden. Erst jetzt wagen die Angestellten, von all den schrecklichen Dingen zu erzählen. Lesen Sie mehr auf S. 4.
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			»Ein Chef, der seine Angestellten schlägt! Das hört sich aber nicht gut an«, sagt Maja.

			»Stimmt. Und außerdem ist das Wort Angestellte falsch geschrieben. Das wird mit e und nicht mit ä geschrieben«, sagt Lasse.

			Lasse und Maja blättern schnell weiter zur Seite vier. Aber so lang sie auch suchen, sie finden keine Fortsetzung zu dem Artikel auf der ersten Seite. Maja legt die nächste Zeitung auf den Tisch.

			 

			Valleby-Blatt, 11. September Kindergärtnerin Britt isst den Kindern das Essen weck

			
			Wie uns aus sicherer Quelle zugetragen wurde, können sich die Kinder im Kindergarten nicht satt essen, weil ihnen die Kindergärtnerin Britt das Essen weg isst. Lesen Sie mehr auf Seite 7.
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			Auch dieses Mal gibt es keine Fortsetzung auf Seite 7.

			»Britt ist doch superlieb«, sagt Maja. »Irgendetwas stimmt hier nicht. Und weg wird mit g und nicht mit ck geschrieben.«

			»Sehen wir uns die nächste Zeitung an«, sagt Lasse.

			 

			Valleby-Blatt, 12. September Bibliotekarin gibt zu: Ich habe Bücher gestohlen

			
			Während ihrer gesamten Schulzeit hat die Bibliotekarin Karin Fahlén Bücher aus der Schulbibliotek nicht zurückgegeben. Jetzt gesteht sie dem Valleby-Blatt, dass sie ein schlechter Mensch ist. Lesen Sie mehr auf Seite 9.
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			»Wetten, der Artikel ist hier zu Ende«, sagt Maja und tippt mit dem Finger auf die Titelseite. »Und guck mal: Bibliotekarin und Bibliotek nur mit t und nicht mit th!«

			Lasse blättert sicherheitshalber auf Seite 9 vor und nickt.

			»Nächste Zeitung«, sagt er und legt die Zeitung vom Vortag auf den Tisch.

			 

			Valleby-Blatt, 13. September Politzeiinspektor auf frischer Tat ertappt

			
			Der Politzeiinspektor der Stadt wurde heute Nacht auf frischer Tat ertappt, wie er Äpfel im Garten von Gärtner Lindblom gestohlen hat.

			Lesen Sie mehr auf Seite 12.
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			Aber auf Seite 12 steht nichts über den Polizeiinspektor.

			»Politzei mit tz, ts, ts, ts«, sagt Lasse.

			»Und heute war also Muhammed Karat an der Reihe.« Maja seufzt.

			»Ich denke, das Detektivbüro LasseMaja hat einen neuen Fall zu lösen«, sagt Lasse. »Meinst du nicht auch, wir sollten dem Valleby-Blatt einen Besuch abstatten?«

			»Ja«, antwortet Maja. »Diese Artikel sind sehr verdächtig!«

			Lasse und Maja geben die Zeitungen zurück und gehen hinaus auf den Marktplatz.
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			Papierkorbfunde und eine kaputte Waage

			Es ist Nachmittag und auf dem Marktplatz stehen einige Leute in kleinen Gruppen.

			Man unterhält sich angeregt und es wird viel gelacht. Zwischendurch zeigt jemand zu Muhammed Karats Juwelierladen.

			»Muhammed kann einem leidtun«, sagt Maja. »Er ist so ein anständiger Kerl.«

			»Und Britt kennen wir gut«, sagt Lasse. »Sie war auch unsere Kindergärtnerin. Sie würde den Kindern niemals das Essen wegfuttern.«

			»Und ein Zeitungschef schlägt doch nicht seine Angestellten«, sagt Maja. »Und dass die Bibliothekarin Leihbücher nicht zurückgegeben haben soll, klingt sehr unglaubwürdig!«

			»Der Polizeiinspektor war bestimmt ganz schön wütend über das, was über ihn geschrieben wurde«, sagt Lasse.

			Maja schüttelt den Kopf.

			»Ich glaube nicht, dass stimmt, was in den Artikeln steht«, sagt sie schließlich.

			»Willst du damit sagen, dass die Artikel gefälscht sind?«, fragt Lasse.

			Maja nickt.

			»Jeden Tag ein gefälschter Artikel«, sagt Lasse. »Dann müsste morgen der nächste kommen. Ich bin mal gespannt, wer dran glauben muss …«

			»Wir schleichen uns bei der Zeitung ein und schauen mal, was wir rausfinden können«, sagt Maja.

			»Und was sagen wir, wenn sie wissen wollen, was wir dort machen?«, fragt Lasse.

			»Dass wir eine Anzeige für unser Detektivbüro aufgeben wollen«, sagt Maja und lacht.

			Die Zeitungsredaktion vom Valleby-Blatt liegt zwischen der Kirche und der Bibliothek. Lasse und Maja gehen zur Eingangstür.
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			Neben der Tür ist eine Türcode-Anlage.

			»Wir kennen den Code nicht«, sagt Lasse. »Gibt es eine Klingel?«

			Maja drückt die Klinke runter und die Tür geht auf.

			»Die scheint nur nachts verschlossen zu sein«, sagt sie.

			 

			Hinter der Eingangstür hängt eine Namenstafel. Lasse und Maja lesen:
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			Lasse und Maja klopfen beim Zeitungsausträger Uno Svan an. Aber da scheint niemand zu sein.

			Sie öffnen leise die Tür.

			In dem Raum steht ein kleiner Schreibtisch und in der Ecke ein Computer. Maja geht zum Schreibtisch.

			Da hören sie, wie jemand durch die Eingangstür das Zeitungsgebäude betritt!

			Lasse und Maja verstecken sich schnell hinter dem Schreibtisch. Aber die Schritte gehen an Uno Svans Bürotür vorbei und weiter die Treppe hinauf.

			 

			Lasse atmet aus und sieht Maja an. Die hat etwas entdeckt. Unter dem Schreibtisch steht ein Papierkorb.

			Maja steckt die Hand hinein und zieht zwei Blätter heraus.

			Flüsternd liest sie Lasse vor:
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			»Journalistenhochschule?«, fragt Lasse.

			»Ja, da werden Reporter und Journalisten ausgebildet, die später bei Zeitungen, beim Rundfunk oder im Fernsehen arbeiten.«

			»Das weiß ich auch«, sagt Lasse. »Ich wundere mich nur, dass Uno Svan, der Zeitungsausträger, Journalist werden will! Das ist ungewöhnlich. Was steht auf dem anderen Blatt?«

			»Das ist ein Strafzettel. 400 Kronen, weil er im Dunkeln mit einem Fahrrad ohne Licht gefahren ist. Unterschrieben vom Polizeiinspektor.«

			 

			Lasse und Maja verlassen Uno Svans Büro und gehen die Treppe in den ersten Stock hoch.

			Dort gibt es zwei Türen. Lasse klopft bei der Fotografin Pia Penn-Tax an.

			»Herein!«, hören sie eine Männerstimme rufen.

			Lasse und Maja sehen sich verwundert an. Schauen noch einmal auf das Türschild. Doch, da steht Pia Penn-Tax. Sie machen die Tür auf und treten ein.

			Hinter dem Schreibtisch steht ein Mann und durchwühlt die herausgezogenen Schubladen.

			»Hallo, hallo, Kinder! Marklund mein Name. Entschuldigt mich, ich habe es schrecklich eilig.«

			Merkwürdig, denken Lasse und Maja, dass der Chefredakteur in Pia Penn-Tax’ Schubladen herumwühlt.
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			Lasse und Maja gehen in den Raum und sehen sich um. Hinter der Tür steht ein Karton. Lasse wirft einen hastigen Blick hinein. In dem Karton liegt eine kaputte Badezimmerwaage!

			An der Wand hinter Marklund hängt ein gerahmtes Foto. Eine füllige, glückliche Frau in einem weißen Kleid küsst einen dünnhaarigen Mann im schwarzen Anzug. Es scheint ein Hochzeitsfoto zu sein. Unter dem Foto steht eine Vase mit Blumen und an der Vase lehnt eine Gratulationskarte. Glückwunsch Pia und Kalle, steht darin.

			»Wir würden gerne eine Anzeige aufgeben«, sagt Maja.

			»Gut, gut«, sagt Chefredakteur Marklund und zeigt mit dem Daumen auf die Tür.

			Lasse und Maja verstehen, dass der Chefredakteur beschäftigt ist, und verlassen den Raum.
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			Die Spinne im Netz

			Als sie aus Pia Penn-Tax’ Zimmer kommen, sagt Lasse: »Wieso ist Marklund so gestresst?«

			»Und wieso durchwühlt er die Schubladen der Fotografin?«, fügt Maja hinzu.

			Sie schauen auf das nächste Türschild: »Sigge Jansson – Reporter« steht dort.

			»Er kann uns sicher erzählen, was vor sich geht.«

			Sigge ist ein freundlicher, fünfundsechzigjähriger Mann. Er hat schon einige Male etwas über Lasse und Maja im Valleby-Blatt geschrieben. Immer wenn es dem Detektivbüro LasseMaja gelungen ist, einen Fall zu lösen, hat Sigge darüber in der Zeitung berichtet. Lasse klopft an die Tür.

			»Herein!«, ruft eine Männerstimme.

			Maja öffnet die Tür. Sigge Jansson sitzt an seinem Computer. Als Lasse und Maja den Raum betreten, schaltet er schnell den Bildschirm aus.

			»Ähm … hallo«, sagt er. »Kommt ihr uns besuchen? Wie … nett.«

			Lasse und Maja merken gleich, dass Sigge Jansson mit den Gedanken woanders ist. Er redet zwar mit Lasse und Maja, sieht sie dabei aber nicht an.

			»Wir würden gerne eine Anzeige aufgeben«, sagt Maja.

			Jetzt antwortet Sigge Jansson gar nicht mehr. Zwischen seinen Augenbrauen hat sich eine tiefe Falte gebildet. Er scheint über irgendetwas nachzudenken.

			»Verflixt, ja!«, sagt er schließlich. »Entschuldigt mich einen Moment. Setzt euch doch.«

			Als Sigge Jansson von seinem Stuhl aufsteht, stößt er gegen einen Stapel CDs, die scheppernd zu Boden fallen. Der Reporter murmelt etwas und eilt aus dem Raum.

			»Schlimm, wie gestresst alle sind«, sagt Lasse.

			»Na ja, es ist wohl selten so viel los inValleby wie im Augenblick«, antwortet Maja. 

			Lasse und Maja setzen sich und warten, aber Sigge Jansson kommt nicht zurück. Dafür hören sie eilige Schritte auf der Treppe und vor Sigge Janssons Bürotür.
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			Maja steht auf und geht im Raum herum. Sie hebt die CDs auf, die auf den Boden gefallen sind. Sie legt sie auf einen Tisch neben ein paar dicke Bücher über Computer. Dann geht Maja zum Bücherregal und liest, was auf den Buchrücken steht: »Berühmte Reporter« und »Fantastische Reportagen«.

			»Er scheint seinen Beruf wirklich zu mögen«, sagt Maja und stöbert weiter im Buchregal.

			»Und Computer!«, sagt Lasse.

			Maja sieht Lasse an. Er steht hinter Sigge Janssons Schreibtisch und hat den Bildschirm angestellt.

			Flüsternd liest er Maja vor:

			 

			WOLLEN SIE MEHR ÜBER COMPUTER WISSEN? FORTGESCHRITTENEN-KURS AM MONTAG. LEHRER: KARL TAX.

			»Das ist ein lustiger Name«, sagt Maja. »Karl Tax!«

			»Komm, Maja«, sagt Lasse und schaltet den Bildschirm wieder aus. »Wir können nicht länger warten! Gehen wir zum Chefredakteur.«

			Auf dem Weg die Treppe hinauf in das obere Stockwerk unterhalten Lasse und Maja sich über die Zeitungsartikel. Lasse macht den Polizeiinspektor nach und sagt autoritär: »Das ist Rufmord an einem Polizisten. Eine sehr ernste Sache! Dafür kann man ins Gefängnis kommen!«

			»Schhhh!« Maja kichert. »Nicht so laut!«

			Da hören sie, wie über ihnen eine Tür aufgerissen und gleich darauf eine zugeknallt wird.

			»Da oben scheint es aber jemand eilig zu haben. Komm, Lasse!«, sagt Maja und beginnt zu laufen.

			Im oberen Stockwerk gibt es drei Türen. Zwei sind geschlossen. Eine führt zum Notausgang, die andere zu Marklunds Büro. Die dritte ist angelehnt und daneben steht auf einem Schild »SERVER-RAUM«.

			Lasse und Maja schleichen in den abgedunkelten Raum. Auf einer Arbeitsplatte steht ein großer Computer und summt leise.

			»Die Spinne im Netz«, flüstert Maja.

			»Was?«, sagt Lasse verdutzt.

			»Bestimmt sind alle Computer im Haus mit diesem hier vernetzt«, sagt Maja und zeigt mit einem Nicken auf den Computer auf dem Tisch.

			Sie drückt auf die Taste vom CD-Fach. Es gleitet heraus.

			»Sieh dir das an!«, sagt Maja. »Jemand hat eine CD vergessen.«
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			»Wer es wohl eben so eilig hatte?«, fragt sich Lasse und verlässt den kleinen Raum.

			Er geht zu der Tür, auf der Notausgang steht. Als er sie öffnet, sieht er nur das leere Treppenhaus.

			Maja kommt auch aus dem Server-Raum.

			»Höchste Zeit, dass wir dem obersten Boss Marklund einen Besuch abstatten«, sagt sie und klopft an die Tür des Chefredakteurs.
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			Ein echtes Rätsel

			Ach, genau! Ihr wolltet ja eine Anzeige aufgeben«, sagt Marklund zu Lasse und Maja, als sie sein Büro betreten.

			Der Chefredakteur sitzt hinter einem großen Schreibtisch, der vor dem Fenster steht, das auf die Kirchstraße und den Marktplatz hinausgeht. Von hier kann er fast die ganze Stadt überblicken, denkt Lasse.

			 

			Das Telefon auf Marklunds Schreibtisch klingelt. Der Chefredakteur nimmt den Hörer ab und zeigt auf zwei Stühle. Lasse und Maja setzen sich und warten.
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			»Aber natürlich, Herr Polizeiinspektor«, sagt der Chefredakteur.
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			»Nein, das verstehe ich gut. Rufmord, ja, so könnte man es nennen. Gar nicht schön. 

			Wir tun unser Bestes. Selbstverständlich!« 

			Lasse und Maja schließen daraus, dass der Polizeiinspektor am anderen Ende der Leitung ist, um sich über den Artikel in der Zeitung zu beschweren. 

			Ganz Valleby hat nun gelesen, dass er Äpfel geklaut hat. Der Chefredakteur bedauert das alles außerordentlich, wobei er eigentlich gar nicht unzufrieden aussieht.

			Marklund beendet das Gespräch und wendet sich Lasse und Maja zu.

			»Das ist ja nun wirklich schrecklich, das Ganze«, sagt er. »Aber vielleicht habt ihr zwei Detektive ja eine Idee? Was haltet ihr von den geheimnisvollen Artikeln?«

			»Na ja«, sagt Lasse und sieht Marklund an. »Die Geschichten scheinen auf alle Fälle gut fürs Geschäft zu sein. Das Valleby-Blatt hat sich noch nie so gut verkauft. Am Kiosk waren alle Exemplare vergriffen.«

			»Das Wahrscheinlichste ist«, sagt Maja, »dass jemand die Artikel schreibt, der hier arbeitet.«

			Das Lächeln des Chefredakteurs verschwindet augenblicklich aus seinem Gesicht.

			»Ich verstehe, wie ihr denkt«, sagt er. »In solchen Zeiten verdient der Chefredakteur viel Geld. Und als Chef der Zeitung hat er obendrein die Möglichkeit, die Artikel in die Zeitung zu setzen. Marklund ist der Schuldige, denkt ihr. Aber dabei überseht ihr etwas: dass ich der Erste war, der in der Zeitung mit Dreck beworfen wurde! Warum sollte ich so etwas über mich selber schreiben? Dass ich meine Angestellten schlage? Pff!«

			»Können Sie uns etwas mehr über die Angestellten Ihrer Zeitung sagen?«, fragt Maja seelenruhig weiter.

			 

			Lasse und Maja nehmen ihre Notizblöcke heraus. Der Chefredakteur hat sich etwas beruhigt. Er kippt den Bürostuhl nach hinten, faltet die Hände vor dem Bauch und schaut aus dem Fenster.

			»Fangen wir ganz unten im Gebäude an«, sagt er. »Dort haben wir Uno Svan, den Zeitungsausträger. Er teilt die Zeitung mit dem Rad in der Stadt aus.
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			Er hat sich in letzter Zeit immer häufiger beschwert, weil seine Arbeit anstrengender geworden wäre, wie er sagt.«

			»Aber wozu braucht er ein eigenes Büro und einen Computer, wenn er nur die Zeitung austrägt?«, fragt Lasse.

			»Uno Svan ist auch für die Zeitungsanzeigen verantwortlich. Ihr müsst also zu ihm gehen, wenn ihr eine Anzeige aufgeben wollt.«

			»Schreibt er eigene Artikel?«, fragt Maja.

			Nun lacht Marklund.

			»Nein, das tut er nicht, Gott sei Dank! Es ist zwar sein größter Traum, Reporter zu werden, aber der Bursche hat eine Rechtschreibung wie der erste Mensch!«

			Lasse und Maja denken natürlich sofort an all die Schreibfehler in den gefälschten Artikeln und an den Brief in Unos Papierkorb.

			Der Chefredakteur berichtet weiter:

			»Ein Stockwerk weiter oben arbeitet Pia Penn-Tax. Eine ausgezeichnete Fotografin, aber immer schrecklich schlecht gelaunt. Sie will nichts mit uns anderen zu tun haben. Noch nicht einmal das Valleby-Blatt liest sie. Zumindest sagt sie das. 
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			Na ja, ihre Laune hat sich ein wenig aufgehellt, nachdem sie diesen Sommer geheiratet hat. Trotzdem läuft sie die meiste Zeit wie eine Gewitterwolke herum. Ihr Büro liegt direkt über Unos, und vor ein paar Tagen dachte ich wirklich, Uno hätte seine letzte Zeitung ausgeteilt.«

			»Wieso das?«, fragt Maja erstaunt.

			»Er hat bei Pia angeklopft«, sagt Marklund, »und sich beschwert, dass seine Deckenlampe runterzufallen droht, wenn Pia in ihrem Büro hin und her stapft. Wie ihr sicher wisst, ist Pia ziemlich stattlich, ein paar Kilo zu viel auf den Rippen, wenn ihr versteht, was ich meine.

			Pia fauchte und schrie Uno an, dass er sie gefälligst nicht stören solle, und Uno ist schnell wieder in sein Büro verschwunden. Ich glaube, er hat sogar hinter sich abgeschlossen.« Der Chefredakteur lacht.

			»Haben Sie gefunden, was Sie vorhin in Pias Schubladen gesucht haben?«, fragt Maja unvermittelt.

			Marklund scheint Majas Frage nicht zu überraschen.

			»Ja, habe ich«, antwortet er. »Pia hatte sich eine CD von mir geliehen. Ich habe sie in einer Schublade zwischen alten Reiswaffeln, Knäckebrot und Mohrrüben gefunden.«

			Überall diese CDs, denkt Maja. In Schreibtischschubladen, auf dem Boden, im Server-Raum …

			»Und neben Pia arbeitet Sigge Jansson«, sagt Lasse.
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			»Stimmt«, antwortet Marklund. »Die ehrliche alte Haut! Er geht bald in Rente. Dann hat er fast vierzig Jahre bei der Zeitung gearbeitet. Manchmal tut er mir fast ein bisschen leid. Er ist ein tüchtiger Reporter, aber in dieser Stadt passiert ja so gut wie nie etwas Aufregendes. Außer wenn das Detektivbüro LasseMaja einen Fall löst, natürlich«, sagt Marklund lachend.

			»Er hatte es plötzlich gewaltig eilig, als wir bei ihm waren«, sagt Maja.

			»Typisch Sigge. Immer auf dem Sprung. Jetzt bildet er sich im Computerbereich aus, soweit ich es mitbekommen habe. Er bereitet sich auf seine Zeit als Rentner vor, sagt er. Seit er all die dicken Computerbücher liest, bleibt fürs Valleby-Blatt keine Zeit mehr.«

			Merkwürdig, denkt Lasse. Weder der Reporter noch die Fotografin lesen die Zeitung, die sie selbst mitgestalten. Vielleicht haben sie die Nase voll von dem Getratsche und dem Kleinstadtleben in Valleby?

			»Was glauben Sie, wer der Schuldige ist?«

			»Ich weiß es nicht«, seufzt Marklund. »Ich kann mir beim besten Willen nicht erklären, wie das vor sich geht! Sigge liefert seine Texte bei mir ab, Pia ihre Bilder und Uno seine Anzeigen. Dann gehe ich alles noch einmal durch. Wenn alles in Ordnung ist, drücke ich einen Knopf und wenig später werden die Zeitungen unten im Keller gedruckt. Ich bin als Letzter im Haus und ab dem Augenblick, wenn ich die Zeitung an die Druckerei geschickt habe, kann niemand mehr etwas ändern. Das ist wirklich ein großes Rätsel«, schließt der Chefredakteur.

			Dann werden die Artikel heimlich eingeschoben, nachdem Marklund den Knopf gedrückt hat, denkt Maja. Aber wie soll das gehen?

			Marklunds Telefon klingelt erneut.

			»Ja, wirklich bedauerlich. Selbstverständlich, Frau Fahlén. Das werden wir auf jeden Fall versuchen. Nein, nein, natürlich glaubt keiner von uns, dass Sie Bücher geklaut haben.«

			Lasse und Maja stehen auf und winken Marklund zum Abschied zu. Er wedelt lächelnd mit einer Hand und Lasse und Maja verlassen den Raum.

			Als sie wieder im Treppenhaus sind, sagt Maja: »Komm! Wir gehen zurück in unser Büro. Mir ist was eingefallen, das wir uns angucken müssen.«
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			Morgen ist der Pastor dran!

			Lasse und Maja radeln ins Detektivbüro.

			»Wer schreibt deiner Meinung nach die gefälschten Artikel?«, fragt Lasse schnaufend, als sie ihre Fahrräder vor Majas Haus abschließen.

			»Ich weiß es nicht«, antwortet Maja. »Aber offensichtlich jemand, der bei der Zeitung arbeitet.«

			»Fassen wir zusammen, über wen der falsche Journalist geschrieben hat …«, denkt Lasse laut.

			»Über den Polizeiinspektor, die Bibliothekarin, den Chefredakteur, die Kindergärt-nerin und über Muhammed Karat«, antwortet Maja.
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			»Haben diese Personen etwas gemeinsam?«, fragt Lasse. »Warum hat er ausgerechnet über sie geschrieben?«

			Maja antwortet nicht. Sie geht stumm die Stufen zum Keller hinunter. Dort haben sie ihr Detektivbüro eingerichtet. Zwei gemütliche Sessel, einen Computer und alle möglichen anderen Gegenstände, die man als Detektiv so braucht, gibt es hier.
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			Maja schüttelt den Kopf und sagt:

			»Ich kann keinen Zusammenhang zwischen den Personen erkennen. Außer dass sie alle bekannte Persönlichkeiten in Valleby sind.«

			Lasse setzt sich in einen der Sessel und nimmt seinen Notizblock. Maja wirft den Computer an.

			»Ich denke über die CD nach«, sagt Lasse.

			»Welche CD?«, fragt Maja und grinst insgeheim.

			»Die CD aus dem Server-Raum. Vielleicht haben wir ja jemanden verjagt, der gerade dabei war, etwas mit dem Computer zu machen. Aber als er oder sie uns gehört hat, hat er oder sie es so eilig gehabt, dass die CD vergessen wurde. Ich würde ja zu gerne wissen, was da drauf ist«, sagt Lasse und kratzt sich mit dem Stift an der Nase.
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			»Die Frage kann ich dir beantworten«, sagt Maja mit einem breiten Lächeln. »Komm und sieh selbst.«

			Maja dreht den Bildschirm so, dass Lasse etwas sehen kann. Lasse erhebt sich aus dem Sessel und geht näher heran.

			»Maja! Du bist ja verrückt. Willst du etwa sagen, du hast …«

			»… die CD aus dem Server genommen?«, beendet Maja den Satz. »Ja, stell dir vor, das habe ich getan!«

			Lasse sieht Maja verdutzt an und danach noch verdutzter auf den Computerbildschirm.

			Dort hat sich nämlich eine lange Liste mit Dateinamen geöffnet:
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			»Bingo!«, sagt Lasse. »Der falsche Reporter legt die CD ein und sobald Marklund den Knopf drückt, liest der Computer den neuesten Artikel von der CD ein. So muss es sein!«

			»Aber schau doch mal, Lasse«, sagt Maja und zeigt auf den Bildschirm. »In den Dateinamen findet sich kein einziger Schreibfehler!«

			»Das würde ja heißen …«, sagt Lasse.

			»… dass jemand, der richtig schreiben kann, mit Absicht Fehler in die Artikel gemogelt hat«, sagt Maja.

			»Aber wieso schreibt jemand mit Absicht falsch?«, wundert Lasse sich.

			»Vermutlich um jemand anderem die Schuld in die Schuhe zu schieben, der nicht schreiben kann«, sagt Maja.

			»Uno Svan, dem Zeitungsausträger«, sagt Lasse und nickt. »Er schreibt wie der erste Mensch, sagt Marklund. Jemand will den Verdacht auf Uno Svan lenken!«

			»Und morgen ist der Pastor dran, im Valleby-Blatt mit Schmutz beworfen zu werden«, sagt Maja und zeigt auf die letzte Datei auf dem Bildschirm.

			»Aber wie funktioniert es, dass die Artikel in der Zeitung eingebaut werden? Es reicht doch nicht, dass die CD im Fach liegt«, sagt Lasse.

			»Es muss jemand sein, der sich gut mit Computern auskennt – der programmieren kann«, sagt Maja.

			 

			Lasse und Maja sehen sich an.

			»Sigge Jansson, der Reporter!«, sagt Maja. »Sigge besucht einen Kurs und weiß vermutlich eine Menge über Computer. Erinnerst du dich, wie eilig er es heute plötzlich hatte? Bestimmt, weil er die CD in den Server schieben wollte.«

			»Ich habe eine Idee«, sagt Lasse. »Wir tauschen die letzte Datei auf der CD aus und überraschen den Täter! Wir schreiben einen eigenen Artikel fürs Valleby-Blatt.«

			»Aber das merkt Sigge doch gleich«, sagt Maja.

			»Vergiss nicht, was Marklund gesagt hat: Sigge Jansson hat keine Zeit mehr, das Valleby-Blatt zu lesen!«

			Maja lacht Lasse an, als ihr aufgeht, was er vorhat. Die zwei Detektive setzen sich an den Computer und verfassen einen neuen Artikel.

			Dann speichern sie ihn auf der CD und setzen das Datum vom nächsten Tag dazu. Den Artikel über den Pastor löschen sie. Das können sie machen, weil es eine spezielle CD ist, auf der man öfter etwas abspeichern kann.

			Maja packt die CD in ihre Tasche und Lasse eine Rolle Klebeband und eine Taschenlampe in seine.
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			Klebeband und Türcodes

			Und wieder einmal radeln Lasse und Maja zum Marktplatz. Dunkelheit hat sich über Valleby gesenkt. Sie verstecken sich in dem Durchgang zwischen Café und Juwelierladen und beobachten das Zeitungsgebäude. Hinter Marklunds Fenster brennt immer noch Licht.

			»Das Klebeband«, sagt Maja zu Lasse.

			Lasse nimmt die Rolle aus der Tasche.

			»Pfeif, falls du jemanden kommen siehst«, sagt Maja und läuft geduckt über die Straße.

			Maja überprüft die Tür des Zeitungsgebäudes. Sie ist noch offen.

			Bestimmt schließt Marklund ab, wenn er geht, denkt Maja. Und wenn er abgeschlossen hat, braucht man den Türcode, um hineinzukommen.

			Sie öffnet die Tür und drückt den Riegel in das Schloss. Dann klebt sie ein Stück Klebeband darüber. So lässt sich die Tür nicht abschließen, wenn der Chefredakteur nach Hause geht, denkt sie, als sie zu Lasse zurückläuft.

			Lasse und Maja warten ruhig in ihrem Versteck ab. Sie frösteln ein wenig in der kühlen Abendluft.

			Da sehen sie, dass das Licht in Marklunds Büro verlöscht. Kurz darauf tritt er aus der Eingangstür. Er klappt den Mantelkragen hoch und geht über den Marktplatz zum Hotel.

			Lasse und Maja laufen schnell über die Straße und ziehen am Türgriff. Aber – die Tür ist verschlossen! Sie gucken auf den Boden und sehen vor ihren Füßen Majas Klebestreifen liegen.

			»Er ist abgegangen!«, sagt Maja enttäuscht.

			»Was machen wir jetzt?«, fragt Lasse. »Wir müssen da rein, um die CD mit unserem Artikel in den Server zu schieben.«

			»Warte«, sagt Maja. »Ich habe mal irgendwo gelesen, dass man …«

			Lasse beobachtet mit Staunen, was Maja macht. Sie haucht die Türcode-Anlage an.

			»Was machst du da?«, flüstert Lasse. »Türen schließt man auf, man bläst sie nicht auf.«

			»Mach die Taschenlampe an!«, sagt Maja, ohne auf Lasses Frage einzugehen.

			Lasse strahlt die Türcode-Anlage an. Und jetzt versteht er, was Maja gemacht hat. Als sie mit ihrem warmen Atem gegen die kalte Anlage gehaucht hat, ist das Metall beschlagen.
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			Genauso wie wenn man gegen eine Fensterscheibe haucht. Die Tasten sind auch alle beschlagen – bis auf zwei. Die Tasten mit den Zahlen 2 und 5.

			»Die Tasten werden ein wenig schmutzig von all den Fingern, die darauf herumdrücken«, erklärt Maja. »Und schmutzige Tasten beschlagen nicht so leicht. Und jetzt heißt es ausprobieren.«

			Lasse und Maja versuchen es mit unterschiedlichen Kombinationen: 2225, 2525, 5225 … Und plötzlich hören sie das ersehnte Klicken im Schloss.

			»Super Arbeit, Maja!«, sagt Lasse und öffnet die Tür zum Zeitungsgebäude.

			Lasse lässt den Lichtkegel seiner Taschenlampe eine Weile durch das dunkle Gebäude wandern. Als sie sicher sind, dass alles ruhig ist, machen sie sich auf den Weg die Treppe hoch.

			Im zweiten Stockwerk bleiben sie erst einmal stehen und verschnaufen.

			Dann öffnen sie die Tür, wo der summende Server steht. Lasse drückt die Taste und das CD-Fach kommt herausgefahren. Es ist nach wie vor leer. Vielleicht war in der Zwischenzeit niemand hier und der falsche Reporter hat noch gar nicht gemerkt, dass die CD weg war.

			In dem Augenblick hören sie, wie die Eingangstür im Erdgeschoss geöffnet wird!

			»Schnell, Lasse! Wir müssen uns beeilen! Da kommt jemand!«, zischt Maja.

			Maja nimmt die CD aus der Tasche und gibt sie Lasse, dem vor Aufregung die Hände zittern. Aber am Ende ist die CD an ihrem Platz. Lasse drückt wieder auf die Taste und das Fach fährt zurück in den Computer.

			»Beeil dich, Lasse! Die Schritte kommen näher«, stöhnt Maja nervös.

			»Wo sollen wir denn hin?«, flüstert Lasse. »Die Treppe können wir nicht nehmen!«

			»Zum Notausgang!«, sagt Maja.

			Lasse und Maja stürzen zur Tür vom Notausgang und können sie gerade noch rechtzeitig hinter sich schließen, als die Schritte auf der anderen Seite ankommen. Wie der Wind und auf Zehenspitzen schleichen Lasse und Maja die Treppen des Notausgangs bis zur Rückseite des Zeitungsgebäudes hinunter.

			Gleich darauf stehen sie wieder in der Kälte.

			»Das war knapp«, pustet Lasse und wischt mit dem Ärmel ein paar Schweißtropfen von der Stirn.

			»Zurück in unser Versteck auf der anderen Straßenseite«, schnauft Maja. »Die Person, die im Gebäude ist, muss ja irgendwann wieder rauskommen. Spätestens dann wissen wir, wer der falsche Reporter ist!«
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			Lasse und Maja laufen über die Straße und schlüpfen in den Durchgang zwischen Café und Juwelierladen.

			Sie beobachten das dunkle Zeitungsgebäude. Aber die Zeit vergeht und nichts tut sich.

			Die Glocke im Kirchturm schlägt zwölf schwere Schläge. Lasse versucht sich die Müdigkeit aus den Augen zu blinzeln. Da fällt Maja etwas ein.

			»Oh nein! Jetzt verstehe ich. Die Person hat das Gebäude wahrscheinlich über den Notausgang verlassen. Genau wie wir! Wir beide haben noch eine Menge zu lernen als Detektive, Lasse!«

			»So ein Mist! Wie konnten wir nur so dumm sein?«, schimpft Lasse und tritt mit der Fußspitze in den Kies. »Dann können wir ja wohl nach Hause fahren. Aber wenn der Rest nach Plan läuft, haben wir spätestens morgen die Antwort auf alle unsere Fragen.«
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			»Mensch, haben Sie die Zeitung von heute noch nicht gelesen?«

			Lasse und Maja haben sich für den nächsten Morgen vor der Kirche verabredet.

			Beide haben kontrolliert, ob ihr Artikel im Valleby-Blatt steht, und das tut er!

			Vor der Kirche hat sich schon ein richtiger Menschenauflauf versammelt. Die meisten haben eine Zeitung dabei.

			»Viele scheinen den Artikel ja schon am Morgen gelesen zu haben«, sagt Maja zufrieden.

			»Komm, gehen wir rein«, sagt Lasse und bahnt sich einen Weg zwischen den neugierigen Bewohnern von Valleby hindurch.

			In der Kirche ist es still und kühl.

			Die Morgensonne sickert durch die farbigen Fenster. Roland Svensson, der Küster, kommt auf sie zu.

			»Guten Morgen, Lasse und Maja«, sagt er und lacht. »Seid ihr wieder seltenen Vögeln auf der Spur?«

			»Eher einem gerissenen Fuchs«, antwortet Lasse.

			»Aha, so ist das«, antwortet Roland Svensson.

			Aber dann läuft er eilig weiter, weil die Leute vor der Kirche allmählich unruhig werden. Der Küster will mal nachsehen, was da los ist.

			»Wenn wir richtig kombiniert haben«, flüstert Maja, »müsste der Schuldige jetzt hier sein.«

			
				[image: 18330.jpg]
			

			»Schhh!«, sagt Lasse. »Hörst du das auch?«

			Sie schleichen über den alten, kühlen Steinboden zur Sakristei.

			Dort legen sie die Ohren an die Tür und lauschen. 
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			Die Stimme des Pastors ist gut zu erkennen. Er spricht laut und deutlich wie bei seinen Sonntagspredigten. Er redet mit jemandem, aber sie können nicht hören, was die andere Person sagt.

			»Ja, aber das ist doch wunderbar«, sagt der Pastor.

			Die andere Person murmelt etwas und der Pastor antwortet. »Was ich zu dem sage, was in der Zeitung steht? Also ich halte das Valleby-Blatt

			für eine herausragende Zeitung.

			Eine nette kleine Zeitung in einer netten kleinen Stadt. Wie ich immer zu sagen pflege …«

			Lasse und Maja sehen sich an und grinsen. Das läuft ja wie geschmiert! Der falsche Reporter will wissen, was der Pastor zu dem Artikel in der Zeitung sagt.

			Aber den Artikel, in dem der Pastor gesteht, dass er nicht an Gott glaubt, gibt es gar nicht! Darum erzählt der Pastor wie immer von Gott und Jesus, von den Blumen und Vögeln.

			Schließlich werden Lasse und Maja Zeugen, wie der anderen Person dort drinnen der Kragen platzt:

			»Mensch, haben Sie die Zeitung von heute noch nicht gelesen?!«, schreit …

			 

			Lasse und Maja sind völlig überrascht.

			Das haben sie nun ganz und gar nicht erwartet!

			Da ertönt hinter ihnen eine strenge Stimme. Der Polizeiinspektor.

			Er wedelt mit dem Valleby-Blatt und drängelt sich an Lasse und Maja vorbei.

			»Aber ich habe die Zeitung gelesen. Und jetzt will ich wissen, wer der falsche Reporter ist!«
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			Die Tür zur Sakristei fliegt auf und dahinter sehen Lasse und Maja den Pastor … und Pia Penn-Tax!

			Pia Penn-Tax hält gerade die Kamera vors Gesicht, um ein Foto vom Pastor zu schießen. Jetzt setzt sie die Kamera ab und wird kreidebleich. Der Polizeiinspektor wirft die Zeitung auf einen Tisch in der Sakristei.
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			Lasse und Maja folgen ihm und erkennen den Artikel wieder, den sie geschrieben haben. Der Pastor und Pia Penn-Tax lesen auf der Titelseite:
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			Sie lesen weiter:

			
				Jemand hat in einer Artikelserie bekannte Einwohner von Valleby in den Dreck gezogen, und dieser geheimnisvolle Jemand wird vermutlich persönlich in der Kirche aufkreuzen, um den Pastor um einen Kommentar zu etwas zu bitten, das er gar nicht gesagt hat.

				Klingt das rätselhaft?

				Verfolgen Sie die spannende Auflösung des Falls vor Ort.

		
			

		
			»Versammlung in Marklunds Büro«, sagt der Polizeiinspektor. »Hier gibt es einiges zu klären.«
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			Handzeichen

			Wenig später füllt sich das Büro des Chefredakteurs mit Leuten. Marklund hat alle Betroffenen herbestellt. Der Polizeiinspektor, Pia Penn-Tax, der Pastor und Lasse und Maja sind bereits dort. Danach kommen die Bibliothekarin Karin Fahlén, die Kindergärtnerin Britt, Muhammed Karat, der Zeitungsausträger Uno Svan und als Letzter der Reporter Sigge Jansson.

			»Das Geheimnis ist gelöst«, sagt Maja erklärend zu Marklund.

			»Und wer ist der Schuldige?«, fragt der Chefredakteur.

			»Zuerst haben wir Uno verdächtigt«, fängt Lasse an. »Sein größter Wunsch ist es, für die Zeitung zu schreiben. Er will Journalist werden, aber er kriegt keinen Ausbildungsplatz. Als wir mitbekommen haben, dass er Probleme mit dem Schreiben hat, wurde er noch verdächtiger. Sie haben ja selber gesehen, wie viele Rechtschreibfehler in den gefälschten Artikeln sind.«

			Uno Svan sieht den Polizeiinspektor nervös an.

			»Ich schwöre, dass ich nicht geschrieben habe, dass Sie Äpfel klauen!«

			»Machen wir weiter«, sagt Lasse. »Uno hat einen Strafzettel bekommen, weil er im Dunkeln ohne Licht mit dem Rad durch die Stadt gefahren ist. Das könnte ein Motiv sein, wieso er so gemein über den Polizeiinspektor geschrieben hat. Aber dann haben wir eine CD entdeckt, auf der alle gefälschten Artikel gespeichert waren, und da wussten wir, dass Uno unschuldig ist.«

			Der Zeitungsausträger entspannt sich.

			»Die Wörter, die in der Zeitung falsch geschrieben waren, waren in den Dateinamen auf der CD richtig geschrieben. Mit anderen Worten, sie müssen von jemandem geschrieben worden sein, der eigentlich schreiben kann und mit Absicht Fehler in die Artikel eingebaut hat, um den Verdacht auf Uno zu lenken!«, sagt Maja.

			»Bleiben also noch zwei Verdächtige übrig: Pia Penn-Tax und Sigge Jansson«, fährt Lasse fort.

			»Der falsche Reporter hat die CD mit den gefälschten Artikeln in den Server gesteckt, im Raum nebenan. Dann hat er oder sie den Computer programmiert. Sobald Marklund abends die fertige Zeitung in die Druckerei schickt, liest der Computer den gefälschten Artikel von der CD ein«, erklärt Lasse.

			»Wer von den beiden kann einen Computer programmieren? Wer besucht einen Computerkurs? Wer wartet schon lange darauf, endlich mal einen richtig spannenden Artikel zu schreiben? Genau: Sigge Jansson!«, sagt Maja.

			Jetzt ist Sigge Jansson an der Reihe, sich nervös umzuschauen. Maja fährt mit ihrer Erklärung für die verdutzten Zuhörer fort.

			»Wir waren uns unserer Sache ganz sicher, bis wir die Frauenstimme in der Sakristei gehört haben. Ihre Stimme, Pia Penn-Tax! Sie haben die Morgenzeitung noch nicht gelesen und wussten daher auch nicht, dass Ihr gemeiner Artikel über den Pastor gar nicht gedruckt worden war. Der Artikel, in dem Sie geschrieben hatten, dass der Pastor von Valleby nicht an Gott glaubt.«

			 

			Der Pastor sieht sehr erstaunt aus. Er soll nicht an Gott glauben!? Dabei glaubt er doch an Gott und Jesus und an die Vögel und die Blumen auf den Wiesen.

			»Ein Pastor, der nicht an Gott glaubt«, stottert er. »Das ist ja wie ein Polizist, der Äpfel klaut, oder ein Vogel ohne …«

			Alle Blicke im Raum richten sich auf Pia. Sie hat angefangen zu weinen.
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			»Setzen Sie sich doch«, sagt Marklund, und Pia setzt sich auf einen Stuhl und beginnt schluchzend zu erzählen:

			»Seit meiner Kindheit finde ich mich selber zu dick und hässlich! Im Kindergarten und in der Schule haben mich alle deswegen gehänselt. Und kein Erwachsener hat mir geholfen. Sogar zum Pastor bin ich gegangen, um mir Trost zu holen.«

			Der Pastor sieht Pia erstaunt an. Er scheint sich nicht an den Besuch erinnern zu können.

			»Aber der Pastor hat nur gesagt, dass das irgendwann vorbeigeht«, fährt Pia Penn-Tax fort. »Dann hat er angefangen von Gott und Jesus, von Blumen und Vögeln zu reden. Da bin ich gegangen.«

			»Aber mein Kind«, setzt der Pastor an. »Was hast du gegen die Vögel und die Blumen auf den Wiesen?«

			»Zu sagen, dass ich unechte Diamanten verwende!«, unterbricht Muhammed Karat ihn empört. »Was hab ich damit zu tun?«

			Der Polizeiinspektor gibt dem Juwelier ein Zeichen, dass er still sein und Pia weiter erzählen lassen soll.

			»Als ich erwachsen war, habe ich Diäten gemacht. Trotzdem musste ich immer daran denken, wie dick ich war. Das hat mich schrecklich traurig gemacht und dann habe ich mich mit einem Stück Schokolade getröstet, oder zwei.«

			Lasse und Maja denken an das Knäckebrot, die Reiswaffeln und die Mohrrüben in Pias Schreibtischschublade. Solche Sachen isst man bei einer Diät. Dann sehen sie sich in Marklunds Büro um. Keiner sagt etwas und alle gucken ganz betreten. Die Bibliothekarin hat sogar eine kleine Träne im Augenwinkel.

			»Aber dann kam die große Wende in meinem Leben«, sagt Pia. »Ich habe einen Mann kennengelernt.«
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			Pia lächelt und dreht einen Goldring an ihrem Finger.

			Lasse stellt fest, dass die Bibliothekarin und die anderen Anwesenden schlagartig erleichtert aussehen.

			»Ich habe Karl Tax kennengelernt«, erzählt Pia. »Wir haben geheiratet und ich habe meinen Namen von Pia Penn in Pia Penn-Tax geändert. Ein passender Name für eine Fotografin, nicht wahr?«

			Marklund nickt zustimmend. »Wie die berühmte Kameramarke, ja.«

			 

			Muhammed Karat funkelt Pia immer noch wütend an, aber die Fotografin hält seinem Blick stand und sagt:

			»Und Sie können sich natürlich nicht erinnern, dass Sie gesagt haben, Sie hätten keine Ringe in meiner Größe?«

			»Und darum haben Sie das über mich geschrieben?«, schreit Muhammed. »Dabei liebe ich Knubbelfinger!«

			»Dass wir daran nicht gedacht haben«, sagt Maja leise zu Lasse. »Pia ist mit einem Computerlehrer verheiratet. Von ihm hat sie das Programmieren gelernt.«

			»Karl liebt mich«, fährt Pia fort. »Und durch seine Liebe habe ich angefangen, mich selber auch etwas mehr zu mögen. Ich habe mit den Diäten aufgehört. Und die Waage, die ich vorher mehrmals am Tag bestiegen habe, habe ich weggeworfen. Mein Mann hat aus mir einen glücklichen Menschen gemacht. Aber an dem Tag, als Uno in mein Büro kam und sich beschwerte, dass ich zu fest auf dem Boden herumtrampelte, da ist die ganze Wut wieder hochgekommen. Auf alle Erwachsenen! Wenn ein kleines Kind gehänselt wird, ist es die Verantwortung der Erwachsenen, zu helfen. Da habe ich angefangen, die Lügen-Artikel zu schreiben. Damit sie am eigenen Leib erfahren, wie es ist, wenn alle über einen reden.«

			»Und wieso wollten Sie mir die Schuld in die Schuhe schieben?«, fragt Uno Svan.

			»Verzeih mir, Uno! Ich dachte, du wärst wie alle anderen, die mich aufgezogen haben – aber vielleicht habe ich mich ja getäuscht.«

			Karin Fahlén ergreift das Wort.

			»Ich schlage vor, wir ziehen einen Schlussstrich unter das Ganze, jetzt, wo wir Pias tragische Geschichte kennen. Alle, die Pia verzeihen können, heben die Hand.«
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			Der Pastor, der von Berufs wegen gerne verzeiht, die Kindergärtnerin Britt, der Chefredakteur und der Polizeiinspektor strecken die Hand in die Luft. Der Polizeiinspektor zwinkert Muhammed Karat auffordernd zu, der am Ende auch die Hand hebt.

			 

			Das Büro des Chefredakteurs leert sich allmählich wieder, nur die Bibliothekarin, der Pastor und Pia bleiben noch da, um zu reden.

			 

			Am folgenden Tag können die Einwohner der kleinen Stadt Valleby in ihrer Zeitung lesen:
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Alle bitten
einander um Verzeihung

Es war die Fotografin Pia Penn-Tax, die die ge-
falschten Artikel im Valleby-Blatt geschrieben
hat. Das war ihre Rache an allen Erwachsenen,
die ihr nicht geholfen haben, als sie als Kind
gehanselt wurde.

Sie bittet nun alle Einwohner Vallebys um Ent-
schuldigung fiir die Liigen, die sie in der Zei-
tung verbreitet hat. Aber fast alle Betroffenen,
die Pias traurige Geschichte zu horen beka-
men, haben sich auch bei Pia entschuldigt.
Karin Fahlén hat Pia in die Bibliothek eingela-
den, um dort mit Schiilern und Interessierten
iber Mobbing in der Schule zu reden. Und
der Pastor hat Pia gebeten, nach seiner Predigt
am nichsten Sonntag ein paar Worte an die
Gemeinde zu richten.

Vielleicht hat Pia auf diese ungewdhnliche
Weise ja erreicht, dass alle grofien und kleinen
Einwohner Vallebys in Zukunft respektvoller
miteinander umgehen! (VB)
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Chefredakteur schldagt Angestellte.txt
10. September

Kindergértnerin isst Essen weg.txt
11. September

Bibliothekarin stiehlt Biicher.txt
12. September

Polizeiinspektor klaut Apfel.txt
13. September

Falsche Diamanten.txt
14. September

Pastor glaubt nicht an Gott.txt
15. September
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